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Das muss man live gesehen haben und wer es gesehen hat, will wieder hin...
Eine Koproduktion von Sölden, Red Bull und Lawine Torrèn im neunten Jahr.
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“Abenddämmerung. Der Rettenbach Gletscher in 
Sölden bereitet sich vor, in wenigen Minuten als 
Darsteller im wahrscheinlich größten Bühnenstück der
Welt aufzutreten. In unendlicher Ruhe taucht er seine
weißen Flanken in eisiges Blau, um wenig 
später den Afrikanern Hannibals als schneebedecktes
Schreckgespenst aus einer Lawine entgegenzusprin-
gen”, so die Stimmung auf 3000 m kurz vor 
Aufführungsbeginn.

Die verwendeten Fotos stammen aus der Produktion Hannibal 2008 
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Gletscherschauspiel Hannibal
Das Künstlernetzwerk Lawine Torrèn, Spitzensportler
und hunderte Einheimische erzählen unter der Leitung
von Hubert Lepka dieses atemberaubende Gletscher-
schauspiel als eine moderne Parabel um Machtstre-
ben, Liebe, Intrigen und Weltpolitik. 

Die Bühne für dieses Multimedia-Volksschauspiel bie-
tet die beeindruckende Bergwelt des Ötztaler Retten-
bach Gletschers. So unglaublich der Schachzug Han-
nibals anmutet, mit sechzigtausend Kriegern und 37
Elefanten den Alpenhauptkamm zu überqueren, so
einzigartig ist die Inszenierung auf 3000m Seehöhe:
Eine donnernde und gleichzeitig feinfühlige Choreo-
graphie von Pistenbullys, Flugzeugen, Helikoptern,
Motorcrossmaschinen, Skidoos, Fallschirmspringern,
Skiläufern und Tänzern. 300 Mitwirkende, die
gemeinsam mit bislang ungesehenem Lichtdesign,
eindringlicher Musikkomposition, Braking News von
Karthago-TV und szenischer Pyrotechnik die antike
Geschichte neu erstehen lässt.

“In einer durchdigitalisierten Welt, deren letzte Reste
von Dunkelheit mit Straßenbeleuchtungen vergällt
werden, ist Hannibal der aberwitzige Versuch, unsere
Geschichte Wirklichkeit werden zu lassen. Ich möchte
die Zwiespältigkeit unserer abendländischen Kultur,
die Vorläufigkeit einer Existenz, die auf ehemaliger
römischer Dominanz beruht, am eigenen Leib in
3000m Seehöhe und mit allen Sinnen – bei jedem
Wetter – erlebbar machen”, beschreibt Regisseur
Hubert Lepka sein Vorhaben.

Der Erfolg der Inszenierung resultiert aus den Erzäh-
lungen jener 5000 bis 8000 Zuschauer, die bisher
jedes Jahr zu Hannibal am Gletscher waren. Die Pro-
duzenten – Sölden, Red Bull und Lawine Torrèn – sind
übezeugt, dass sich dieses Projekt zu einem Jeder-
mann der Alpen entwickeln könnte. Das muss man
live gesehen haben und wer es gesehen hat, will wie-
der hin.

Die Geschichte
218 v. Chr. überquerte Hannibal aus Karthago in nur
zehn Tagen mit 60.000 Mann und 37 Elefanten die
Alpen. Er überwand steile Bergflanken, das sich plötz-
lich ändernde Wetter, die Lawinen und besiegte Itali-
en. Trotz haushoher militärischer Überlegenheit ver-
zichtete Hannibal jedoch auf die Eroberung Roms. Ein
Verzicht mit historischen Konsequenzen: Dem Zögern
folgte die Niederlage gegen die Römer unter Scipio in
der Schlacht bei Zama. Rom stieg zur beherrschenden
Macht im Mittelmeerraum auf, Karthago versank in
Bedeutungslosigkeit
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